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Babu. 4. a. Jaaun 190

w. Kempfiag, 344 Ehw•g•, Sucb•awg 1
3. Wanke, a8 iran, a.angbn..ntr. 10,

)Ir ekrt. 1ena1

*i. St• Sinn, muß dt. kas.• dn DSB für das Oncflftsj.hr

i968 v.r das Zoimgvt pprUft sein.

Ab freitag. 4. 21.2.6%, 10 Im‘ bin ich mit den Unterlagen

1* Hotel ZUWI, Gießen, alte Soknbofatr./Weatanlag. erreichbar.

Da ich sieht weiß, erna Sie in Gießen eintreffa werden,

aat. ich St. bitten, Frau øraeekowiaih, 63 Gießen, Karl-

M*Uer.4tr,23 Ihn Ankunft aLtsuteU.n.

Wir könnten din in GieSe da Stput dar rntumg festlegen.

Hit frmzallichen Grüßen)

s. t fla Gne*ni*
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mbu-r Schdw%rband eN.
‘;r Im Deutschen Schachbund eV.

4Re )ffiw;t

Geschftsfhrer : H Hrro DeM jrn Hrnburg, 21 . 1 1969
2 Hut!bur9 50, SchepIcrstr 15

DEUTSCHER SCHÄCHBUND e.V
Herrn K. [1 ü 1 s m a n n

414 Rheinhausen
Rheinstr [0

Betref F:
rurueskongre des DSB am 22.7232,1969 n Gießen

Sehr geehrter Herr HHsmann!

fl der Änlage übersende ich Ihnen rn Auftrag des Hamburger
Schachverband eV zwei Anträge zum Uiesjihrigen Bundes—
kongreß

M it freundLi,zhe« Gren!
. HÄMBURGERC%1AHVERBÄND eV.

‚ . .

(D8h1 grun)
Geschiftsführer



Der Kongress i&ge bescht ießen:

Ab Spieljahr 1970 wird als h6chste deutsche Spielkiasse

.

dieBundesliga

eingeftihrt. Einzelheiten regelt der Bundesturnierleiter

und der Turnierausschuß.

Er iuteru

Die Bundesliga sollte m6glichst in einer einteiligen

Staffel mit 16 Mannschaften gespielt werden.

Die 6isherige Form der Wochenendturniere mit vier

frannschaften könnte als zweckmäßig beibehalten werden.

Bei einer einfachen Spielrunde wären dann pro Jahr

fiinf Wochenenden erforderl ich.

Dem Deutschen &hachbund würden durch Einführung der

‚ Bundesligakeine weiteren Unkosten über die bisherige

Bezuschussung der Mannschaftskämpfe hinaus entstehen

(1968 DM 6.000.——), da sich bereits mehr als 16 Vereine
. bereit erklärt haben, die für jede Mannschaft erforder—

lichen DM 4.000.— bis 5.000.—— aufzubringen.

Die an der Bundeslkga interessierten Vereine sollten

. . Bewerbungeneihreichen und der Spielausschuß des DSB

. .
sol lte aufgrund der Qual ifikation (iber die Bewerbung

entscheiden. .

Eine zusätzliche Beg&indung kann auf dem Kongress mündlich ge—
sehen ‘,erden.

. . HAMBURGER SCHACHVERBAND e.V.

Hambure, 21.1.1969 gez. K.P.Reiber

.—___) s. • 1.Vorsitzender
. 7

.11± . d . R .
•

( 6i:‘ss%_
Gesc hiftsführJ
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Der Knnqress m%e beechl ;e%n:

. . Ab 1969 erhIt der ins Pr4isidium der F11.01E. (Zentral—

.

Komitee) gewählte Vertreter des Deutschen Schachhundes

automatisch den Titel eines VizeaP,4sidenten im DSB

.

(evtl. 3.Vize—Präsident), soweit er nicht bereits das
. . . . Amt des Prisidenten oder eines Vize—Präsidenten innehat.

.
Diese Regelung gilt vom Tag der Wahl ins Präsidium der

. F.!.D.E. und endet mit dem Ausscheiden aus demselben.

0• Rpründun9 .

•:. : :. • Im Prisidium der F.l.DE. sind grundsätzlich nur Prii—

:::‘:‘
sidenten oder Vize—Prilsidenten ihrer nationalen Föde—

.

rationen. Der Vertreter des DSB bildet die einzige
;. ;:.;‘• :. • • Ausnahme.
.:.:.:: . Es erscheint dringend erforderlich, auäh nach außen

:;;..; •
hin die Bedeutung zu dokumentieren, die der DS8 der

:‘ :• • . engen Zusammenarbeit mit der F.l.D.E. beimißt. Dies

: •••.. ..

ist im.Hinblick auf die vielen internationalen F.l.D.E.—
:..[ • Veranstaltungen, bei denen der DSB mitwirkt, von beson

•
derer Dringlichkeit.

::t Verstärkt wird die Notwendigkeit einer Aufwertung dieses
: . Ehrenamtes durch die Vöglichkeit der Ausrichtung der

. nächsten Schach—Olympiade 1970 in der Bundesrepublik.

.. 1 • .

Eine enge Mitarheft des F.I.Ö.E.—Vertreters im Rahmen

;

des Präsidiums des DSB scheint deshalb unerlßl ich.

. . . . HAMBURGER SCHACHVERBAND e.V.
. Hamburg, %t%1969 . . gez. K.P.Reiber

. ‚1‘
‚ . . iVorsitzender

‘f.d.R.
. (. Geschäftsführer
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lo iioprasidenten des Deutschen Schachbundes e0V.

Herrn
Kurt Hülsmann

414 Eheinhausen
Rheinstr. 10

Hannover, den 221.i969

Sehr geehrter Herr Hülsmann 1

Zum Kongress des Deutschen Schachbundes in Giessen stellt der Niedersäch

sische Schachverband folgenden

Äntrag.

Der Kongress möge beschließen:

“Im Deutschen Schachbund wird eine Bundesliga für Mannschaftskämpfe

eingeführt
Der Bundesspielausschuß erhält den Auftrag, bis zum nächsten ordentlichen

Bundeskongress Einzelheiten über Zeitpunkt, Zusammensetzung, Gliederung

und Turnierbestimmungen auszuarbeiten und dem Kongress vorzulegen. Es bleibt

dem Bundesspielausschuß überlassen, ob er zu dieser Ausarbeitung weitere

( ‘.

Persönlichkeiten hinzuziehen will0t‘

Begründung: Wie in vielen anderen Sportarten zeigt sich seit Jahren auch

im Deutschen Schachbund die Tendenz, daß durch die regionale Gliederung

der Vorrunden zur Deutschen Mannschaftsmeisterschaft immer wieder die

gleichen Mannschaften gegeneinander zu spielen haben0ln der Regel sind in

den einzelnen Verbänden nur sehr wenig Spitzenmannschaften vorhanden, die

dringend der Schulung durch harte Kämpfe gegen möglichst viele schwere Gegner

.

bedürfen0Durh die Einführung einer Bundesliga würde die $pitzenarbeit des

Deutschen Schachbundes auf eine wesentlich breitere Basis gestellt.

Weitere Begründung behalten wir uns mündlich vor0

.

Mit freundlichen Grüßen

Niedersächsischer $chachverband e .V0

‘- :
/7: ‘ -4

Kooien:
„-/( L

Verbandsvorstand 4 . Vorsitzender ‘)
Hannoverscher Sohachklub 1 1

Postscheckkonto Hannover 1170 14 Bankkonto Dresdner Bank AG. in Braunschweig, Konto Nr. 52 44



i)EUTSCHER SCHÄCHBUND E.V.
1)ER JUGENDWÄRT

EflNTOflEItTKADRSDEUTB1U 866k HELMBBECBTS, POf4TF. 3) E R N ST- RO 13 E RT KÄDE S R E UT II E 11
8062 HELMBRECHTS (OBERFR.)

?.I:si FflTE])XHCEX-EßEnT-STflÄSsJ 20
.

. PoSTFACH 39dewartsdesD
0 2 ) 423

4
15 9

L. TÄG: 2. 1. 1969

Hiermit wird nachstehender Äntrag auf Änderung der Satzung gestellt.

Die Vorstandsmitglieder sind um ein weiteres Vorstand8mitglied zu
erginzen, und zwar um einen %3eauftragten für das $chulschach. Es muß
hierfür noch eine präzise Amtsbezeichnung gefunden werden, z.B. Schul.-.
schaclrvtart“ oder ahnlich.

Di Neuwahl diese8 neuen Vorstandsmitgliedes soll jeweils in den Jahren
mit gerader Jahreszahl durchgeführt werden, damit nicht dieser und der
Jugenduart im gleichen Jahr neu gewählt erden müssen. Die erste Periode
müßte daher nicht 2 Jahre, sondern 1 oder 3 Jahre währen0

___&___

ii n dun g

Beim Kongreß des DSB 1968 wurde das %eferat Schulschach neu aufge-.
norniLien. Es iiar beabsichtigt, nach Einarbeitung des ersten Referenten
dieses Referat in ein Vorstandsamt umzubilden.

Der Referent für das Schulschach, Christian Zickelbein (Jugendwart des
Hamburger Schachverbandes) hat im vergangenen Ämtsjahr die nötigen Vor-.
arbeit*c geleistet.

Ein guter Fortschritt ist jedoch nur dann weiterhin zu erwarten, wenn
da3 Referat in einen Vorstandsposten umgewandelt wird, um der künftigen
Arbeit den nötigen Rückhalt zu sichern0 Uber die bisherigen rfahrungen
kann Herr Zickelbein in den Vorbesprechungen zum Kongreß bzw0 beim Kon—
greß selbst berichten0 Ich möchte aus seiner bisherigen Tätigkeit ledig—
lich seine Vorbereitung für ein Schulschachturnier aller Schulen der
Bundesrepublik erwähnen0 Er hat hierfür einen namhaften Ver1g gefunden,
welcher dieses Turnier durch Werbung, Organisation und finanziell so
unterstützen will, daß die Durchführung damit praktisch schoi sicher—
gestellt ist. Das Turnier soll etwa in Änlehung eines ähnlichen Turnieresin England gestaltet werden, dessen Unterstützung die “Sunday limes“ vor—nimmt?) und an welchem sich 800 Schulen beteiligen.

Des weiteren möchte ich hinzufügen, daß durch einen Schulachachwart dieArbeit des Jugendwartea weitgehend unterstützt bzw0 ergähzt werden würde.Vor allem würde sichergestellt, daß zusätzlich zum Altbewährten ein neuerWeg zur Gewinnung von jungen Spielern für die Sache des Schachs auf ge—schlossen würde. Diese Entwicklung kann sich nur positiv für die Zukunftauswirken,

/Z%Ä ‘/1



4?g

.ouioUOA1eTwto8Uu13N-punf°P

It17CXOÄUITJeoteM‘puqJaÄepuJpiisupunaddnI9apu

8pJftMUOAJq1OtU

q.qoU°TU1Oct3p!dutirptfl?qJAsapUe7pjeqoeuuiiy

pnt1uopg

‘n.IOXnHuptwpoddni
(

fJniiSpurizi,jj‘UoTt!flPaM
—UTØtTJPI0N

°P°P“7‘‘PPT“(q

P‘‘swr.-JReMTIoH

JptX3{OUU‘(flOpflWPIONOd(ITLJO

:aaitnzntopttuodni—uopunixotj

uezø8nzUTT‘!T‘P°°T°TTI‘TYxa

•IIsUOÄ1RUT

UOpqCiow‘8puqJÄfopuwJp

tTRUUPIJppunUOPUYLXIOÄCUJTSCUPTmOpUflXpUJauT;3(q

2UOZ8flZUJflJppUflflt)18flZ8!(q

.fuaz.osj,nzui!ni‘)toJnptuoddn
(

:UewqUnzJoAuriipuytmi

•{oG1aqIoAOpUflXt1

oTprr‘IIepuIT:(oR2naatWA

—pUonpspJtCXOÄtITTT‘PP9P

:uzuzutst.xnpp‘uzotornz

0UoqooInz‘öQI°tT‘V‘I

%•3etT3Uun!eu11g

uozonejapmqiurtrwpuqipuj.xopøf

:uazsnzutatnpp‘uoqotoittztjoi

•ueze8J,nzqonpK91W

I1TYmi

•UaIinztii.uyutp‘inieqto

OlflMUO3Ofl1q1Ut96i8%/CmgptøqD
oIIo

(4utoqY‘unupio.xuznj
Jpunj0pUy3fl1.1UTpX$WJJ

6961•T•

..

6961xn.zqo

sa

(it;O)[f1Rq[S3p1MpUTifSp

(HIIVIJSOJ

_______________

o;UV
(•RIT:Iftt))LI{D1flhIWII1Ii99

II{IILfl111asi(IY){JtIIon:-NII11I)1)JiiUt1IWUIj

1IIVA4(1NEI0IIfIIi(1.
Ä.aINfliHDVHDULii..DLflE[(I



B 1 R t t 2 zum Antrag des Jugendwarts des DSB vorn 14.1.1969
zum Jahreskongreß des DSB am 22/2321969

Der Artikel 58 ist zu streichen, dafür ist einzusetzen:

Der ausrichtende Landesverband der Vorrunden und der Endrunde ist
nach geographischen und verkehrsmäßigen Gesichtspunkten auszuwahlen.

Der Artikel6l ist zu streichen.

Im Artikel 62

ist die zweite Hälfte des Satzes von bis paarenW

zu streichen.

Anstelle des gest,richenen Artikels5O wäre einzufügen:

Für die Berechnung des DSBZuschusses werden pro )annschaft 8 Teil—

nehmer herangezogen, und zr: 6 Spieler, 1 Ersatzmann und 1 Mann—

schaftsführer, welcher im Besitz des Jugendleiterausweises sein muß0

Weitere Ersatzspieler können auf Kosten des betreffenden Landesver—

bandes teilnehmen.

Anstelle des gestrichenen Artikels6l ware einzufügen:

Die Vorrunden werden jeweils an drei aufeinander folgenden Tagen

während der Pfingstferien ausgetragen.

Die Endrunde findet jeweils vom 27. bis 29. Dezember statt.

Bei Einigung aller vier Teilnehmer einer Grujpe kann das Turnier bei

Zustimmung des Jugendwarts des DSb auch zu einem anderen Zeitpunkt

ausgetragen werden.

Begründung des Änderunsantrages

in
den letzten Jahren gab es hinsichtlich der Zusaimenstellung und der

Termine der Vorrundengruppen stets Schwierigkeiten und Mingel. Ä1ljihr—

lich war ein Teil der Landesverbände mit der Vorrunde unzufrieden und

stellte Antrag auf Anderung. Bei der letztjährigen Tagung der Jugendwarte

wurden in großem Maßstab alle Vor— und Nachteile des bisherigen Systems

und von Älternativvorschlägen abgewogen. Die überwiegende Mehrheit der

Landesverbands—Jugendwarte stimmte hierauf für die vorliegende Änderung.

Den Nachteilen, die auch die neue Regelung besitzen wird, stehen vesent—

liche Vorteile gegenuber:

Nachteile Vorberechtigung einer Mannschaft; bei einer Jugendmannschaft

kann sich die Spielstärke innerhalb eines Jahres wesentlich verandern. —

Der Termin für die 2ldung der Landesverbands—Meister wird vorverlegt;

dies1nn Änderungen des bisherigen Systems einiger Landeeverbande zur

Folge haben. — Die Mannschaft Berlins nimmt jährlich einen anderen Platz

ein, d.h., sie kann sowohl den Gruppen Nord, est und Sü zugeteilt sein;

ist dies aber, gerade in Hinsicht auf die isolierte Lage Berlins, unbe—

dingt nachteilig?

— Blatt 3 —



B 1 a t t 3 zum Antrag des Jugendwarta ds DSB vorn i41.1969
zum Jahreskongreß des DSB am 2%/23.21969

Vorteile:

Die geographische Lage der einzelnen Landesverbde wird besser berück—sichtigt. Dadurch verden die Änreisewege kürzer und Kosten gespart.
Es nehmen keine ‘2. Mannschaften mehr an der DJLiM teil0 Vo sportlichenGesichtspunkt aus ist dies zu begrüßen.
Durch die Reduzierung von 4 Vorrunden auf drei werden die Kosten ‘esent-.lich verringert. Bei gleichbleibendem Zuschuß des DSB erhöhen sich dieauf die einzelnen Landesverbände entfallenden Zuschüsse, deren Selbst—beteiligung muß also niedriger angesetzt werden0
Durch die Festlegung des Termines der Vorrunden auf die Pfingferiensind keine Sondergenehmigungen wegen Befreiung vorn Unterricht wie bisherin±n erforderlich,

Die Planung der Endrunde kann besser und ohne Zeitdruck erfolgen. Bisherwar der Termin zwischen Vor— und Endrunde stets so kurz, daß kaum einLandesverband, welcher Endrundenteilnehmer wurci e, die Endrunde ausrichtenkonnte. Nunmehr l,ßt sich die Endrunde durch den günstigst gelegenenLandesverband durchführen. Auch dies kann sich kostensprend auswirken.

.

:%

Vertei 1er:
Herrn 1, Vizepräsidenten K Hülsmann,
Herrn Turnierleiter W, Fohl



DEVTSCHER SCHÄCHBUND e.V4
6 1. Vizepräsident

K Hülsmann

L1114 Rheinhausen, 13.1.1969
Rheinstr1O • Tel.73976

Än
das Ehrenmitglied des D$B, Herrn PL Czaya,
die Damen und Herren des Vorstandes des D$B,
die Herren Mitglieder des Schiedserichts,
die Herren MitfIieder des Spielausschusses,
das Mitglied des Zentralkomitees der FIDE, Herrn Stock,
den Meisterwart, Herrn L Schmid,
den Problemwart, Herrn G.W. Jensch,
die Herren Kassenprüfer,
die Herren Vorsitzenden der Landesverbände.

CI
Betreff

qn_ s DSBam22./23.2. 1969

Sehr geehrte Frau Grzeskowiak,
sehr geehrte Herren!

Im Nachgang zu meiner Ein1adun vom 17. 12 1968 teile

ich Ihnen heute mit, daß der Kongreß des Deutschen

Schachbundes am 22/23. 2. 1969 in Gießen stattfinden wird.

Von der Durchführung eines Rahmenprogrammes wurde abgesehen.

Nachstehend nenne ich Ihnen Zeitplan und Ort der einzelnen

Veranstaltunpen :

10.00 Uhr Sitzung des Spielausschusses im Hotel Kübel

16.00 Uhr Sitzung des Präsidiums im Hotel Kübel&[IW,%‘

20.00 Uhr Vorbesprechung (Informationsgespräch) ‘“t
im Hotel Köhler

Sarnsta ?±i9
ILI.00 jii Kongreß des DSB im Saale des Restaurants

tiLöwett, Neuenwe

-‚

‚

‚J
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Im Gegensatz zur Ein1adun vom 17.12.68
wollen wir bereits um 1‘1.OO Uhr mit dem
Kongreß beginnen, da einerseits der Samstag-
vormittag frei ist und andererseits der
Saal im “LL3wen‘T um 19.00 Uhr geräumt
werden muß.

1% - 19.00 Uhr

Ab 20.00 Uhr

Endrunde “Silberner Turm“ im Konferenz-
zimmer des Hotels Kübel

Dort kann auch eine evtl. Hängepartle
weitergespielt werden.

kann ggf. im Hotel Köhler weiter konferiert
werden.

pLg.

. . . ‘

Name des Ilotels : ‘
Preis d.übernacht

0

Hotel Kübel

Hotel Köhler

Hotel Steinsgarten

Ludwigsplatz Hotel

Ecke Bahnhofstr./
We stanlage

Westanlage 35
(gegenüber Kübel)

Ecke Nahrungsberg/
Bergstr.

Am Ludwigsplatz

Endpreis
16,00 — 28,00 DM
ausschl. Frühstück
(3,80 DM)

Endpreis
11,—— bis 16,—— DM
ausschl • Frühstück
(3,50 DM)

Endpreis
25,—— bis 29,— DM
einschl • Frühstück

Endpreis
17,—— bis 214,__ DM
einschl • Frühstück

Alle Hotels und Tagungsstätten sind zu Fuß vom Bahnhof und

untereinander in höchstens 10 Minuten zu erreichen.

Ich bitte alle Kongreßteilnehmer, Zimmerbestellungen nicht

unmittelbar an die Hotels, sondern möglichst bald, auf jeden

Fall im Laufe des Januar unter Ängaben der persönlichen Wünsche

—3—

(f

0:

9.00 Uhr

9,00 Uhr

Fortsetzun des Kongresses im Hotel Löwen

Evtl. 2. Partie um den Silbernen Turm
im Konferenzzimmer des Hotels Kübel

Für die Unterbringung der Konferenzteilnehmer hat Frau

Grzeskowiak Zimmer in den Hotels Kübel und Köhler reservieren

lassen, daneben stehen das Hotel Steinsgarten und das Hotel

am Ludwigsplatz zur Verfügung. Hierzu einige Einzelheiten:
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mit freundlichen Schachgrüßen
ij\

M Jt‘L

1

‚
4

an

Frau
Margarete Grzeskowiak

6300 Giessen
IKller—Str

zu richten, möglichst mit Angabe, ob die Änreise mit der

Bahn oder mit dem PKW erfolgt. Frau Grzeskowiak wird den

Kongreßteilnehmern im übrigen noch Orientierungskarten

zur Verfügung sce11en.

Ich verbleibe

- ‚. . . . . .- : • •. - • •

c • . .. . ..

.

‘ -‘

.. •- .

...: .. . . .



Meine sehr verehrten Damen und Herren!

Ä fang Januar sandte ich Ihnen den schriftlichen Kassenbericht zu.
‘ w4_d‘ - Q‘/

;7—.---- In Meinem Änschreibenhabe ich aufgezeigt, inwieweit sich Äbweichun

gen
von dem genehmigten Jahresvoranschlag ergeben haben.

Es dürfte noch bekannt sein, daß wir für die internationalen Ver—

anstaltungen 1968 vorn Bundesinnenministerium keinerlei Zuschüsse

erwarten konnten.

Die Äblehung ergab sich aus der Tatsache, daß unsere Äbrechnungen

über die Zuschüsse 1965 und 1966 ergeben hatten, daß der DSB im

4 Verhältnis zu den Zuschüssen aus Bonn zu wenig Eigenmittel aufge—

bracht hatte.

c Es handelte sich um die Veranstaltungen 65) Europa_Ivlannschaftsmei_

sterschaft in Hamburg und 66) Frauenweitmeisterschaft in Oberhausen.

Im Hinblick auf die im vergangenen Jahre durchzufhrenden 2 inter—

nationalen Turniere Bamberg und Büsum sowie das Claire—Benedict—

Turnier in Bad Äibling und dem Umstand, daß der DSB im Jahre 1967

keine Zuschüsse aus Bonn beantragt hatte, mußte versucht werden,

doch Gelder für das Jahr 1968 aus Bonn zu bekommen.

Zu diesem Zweck fuhren der verstorbene Präsident Dhne und ich

nach Bonn um mit dem Sportreferenten Herrn Dr. von Hovora im

O
Bundesinnenministerium zu verhandeli.

Qbwohl wir nicht damit rechneten, wurden unsere Darlegungen mit

Verständnis aufgenommen. Ällerdings wurden uns Zugeständnisse erst

gemacht, nachdem wir versicherten, daß die Beiträge des DSB ab

1969 erhöht würden und daf für 1968 eine zusätzliche Umlage be

schlossen war.

Nachdem wir auch bereit waren, die Äbrechnungen 65 und 66 nach den

Wünschen der Sportreferenten iiochmals neu zu überarbeiten, erklärte

uns Dr. von Hovora, daß er bereit sei, uns für 1968 DM 10.000,-

zur Verfügung zu stellen und darüber hinaus beim Sportbund sich

dafür einzusetzen, daß aus dem Selbsthilfefond ein weiterer Betrag

an den DSB gezahkt würde.

Wir erhielten später 5.000,— DM.
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Damit waren die Zuschüsse für die internatioza1en Turniere gesi—

chert.

Darüber hinaus waren uns Mittel in die Hand gegeben, nationale

Turniere, deren Bezuschussung bisher sehr knapp ausgefallen war,

h5her zu bestücken.

So wurden im vergangenen Jahr Zuschüsse für die Darnenmeisterschaft

und die Mannschaftsmeisterschaft mit je 1.000,— DM hiher bedacht,

als im Etat vorgesehen war.

Der Jugend wurde ein Turnier in England zugestanden das im Etat

nicht berücksichtigt war und 2.800,— DM gekostet hat.

0 Für die Schacholympiade in Lugano waren Im Etat 3.000,- DM vor-

gesehen. Wenrii dieser Betrag um 1.400,— DM überschritten wurde

hat das folgende Gründe:

Rund 400,—— DM wurden für die Äkklimatisation unserer Spieler

aufgebracht.

Äuf Wunsch des Präsidenten erhielt der mittellos in Lugano anwe—

sende Großmeister Sämiisch. 200,— DM.

Die restlichen 800,- Dm wurden für den Mannschaftskapitän ?ohl
für

aufgebracht,da der Veranstalter nur die Kosten der 6 Spieler

aufkam.

7—0 Durch denaiseres Prasifenten Herrn Dahne, sind Kosten entstanden

in Höhe von 2.750,— DM, die vorher nicht zu übersehen waren.

Das Präsidium hatte auf die Höhe dieser Kosten keinen Einfluß,

da die Erledigurg der mit der Bestattuflg zusammenhängenden

geschäftlichen Dige einem Beerdigung siriistitut übertragen waren,

das iii Verbindung mit der Familie des Verstorbenen über die

Größe der Anzeigen verfügt hatte.

Es blieb mir rdchts anderes übrig, als dieS Rechnungen zu bezahlen.

Zu den Minderausgaben ist zu sagen, daß der Länderkampf gegen

Belgien nicht stattfand, und daß wir in Büsum nicht den vollen

Zuschuß des D$B benötigten.

Sie werden sich vielleicht. gewundert haben, erstmalig im Kassen—
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berihht des DSB über die internationalen Turniere eine genaue

thersicht über die Einnahmen und Ausgaben vorzufinden.

Ich kann Ihnen sagen, daß ich sehr froh darüber bin, von den

Äusrichtern der Turniere einwandfreie Ährechnungen erhalten

zu haben.

1ur so ist es möglich, iit dem Mundesinnenministerlum einwanfrei

ahzurechnen, zumal ich gezwungen bin, bei meinen Äbrecuiungen

auch den Kassenbericht des ilSE miteinzureic:hen.

Es ist klar, daß der DSB auf die Verwendung der Gelder, die

von den Äusrichtern durch Förderer aufgebracht werden, keinerlei

O
Einfluß hat.

Es ist weiterhin klar, daß auch von Bonn beispielsweise die

Geldpreise, überhöhte Unterbringungs- und Fahrtkosten nicht

anerkannt werden.

Da aber die Zuschüsse aus Bonn von uns angepaßt sind auf die

in unserem Airag ausgewiesenen Kosten

— sie betrugen beispielsweise für die internationalen

Turniere in Barrberg und Blisurn je 18.000,- DM -

dürfte es bei der Äbrechniung kamm Schwierigkeiten geben.

Im übrigen dürfte es auch für Sie interessant gewesen sein,

0 einmal zu seheii, wieviel für solche Turniere

aufgebracht werden muß und wie sich die Kosten verteilen.

Älle Eii?jnahmen und Ausgaben habe ich miglichst spezifiziert.

Im einzelnen will ich jetzt nicht darauf eingehen, da die Ein—

nahmen und Ausgaben die ich nicht erwähnt habe nur geringfügig

oder gar nicht vom Etat abgewichen sind.

Vielleicht ioch ein Wort zu de nicht spezifizierten Kosten der

Tagung in Büsum.

HIer hatten wir einen Vertreter des Sportreferates aus Bonn zu

Gast. Das erkliirt, warum ich diese Ausgaben nicht einzeln

aufgeführt habe.

Eidge Worte zur Vermögensrechnung:



—4—

Sie weist ein Vermbgen von 6.346,O aus,

Diese Summie ist die Differenz zwischen den Eeständen und Forde—

rungen per 31.12.1968 und den Verpflichtungen.

Ifrn einen echten Rückhalt zu haben, auf den bei unvorhergesehenen

Ausgaben zurückgegriffen werden kann ohne die Verbände in An-

spruch zu riiehmen, wurde erstmals im Jahre 1967 eine Rücklage

von DM 2.000,— gebildet, sodaß dieses Kowto Ende 1968 DM 4.000,—

ausweist.

Ich mi5chte nicht versäumen zum Schluß nieiner Äusführurigen den

Verbänden für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahr zu

danken .

%‚g1d U? %i

ist der DSB zu KXXX großem

Dank erpf1ichtet.

Durch seine Initiative hat die Kurverwaltung Büsum für das

iriiternationale Turnier 1968 DM 26.000,— zur Verfügung gestellt

und ist bereit auch in diesem Jahr sich mit DM 16.000,— an den

Kosten eines Turniers zu beteiligen.

v /d 47h v%‘
4; k*1 q7-t‘ -

4% r 4d%d



VorstandsL ; ; :t:

Mitg1 d.:entra1kqmiteeder I
‘.,‘

• H

- Mei*rvertreters
%I

r

. ‘
Beauftragten f.,

ht der Kassenprfer

..: Enta3 tur de s Vrstade s :
‘ ‘ .‘

;. Neuwahli • ‘ . •‘

Neuwahl folgende r Vorstandsmit1ied

Präsident

2. Vizepräsident

Ti‘nier1e iter

Jugendwart

Bunde srecht sberater

Rhe instz1

J

des
bundes e.
_I—

-‘

;‘17. 1.
?: • Te1

•1

‚.-‚‘

‘1969
.ses
am 22.123.

—-

‘

‘,

Taesord
Deutschen Sei

Eroffn ‘— Ber1ßni

. Verl des Prto‘ rerken ‘

3. Feststellung d€r Änwes iez Stii
: berectgten i,d desStirnmenv‘

J ces‘ro H,1fhrers

5. 1 nte

: • %.1 Beric

5.2Be,

r

: 1i

:

8.2 Weitere Neuwahlen:

Beauftragter f.ägeri

itg1ieder. ‘ Turni

Kaasehprt

.‚—-‘—

23 Problernschachs

Ischuses. . . .
. • ‘

9.

•:;:• )eitr

12. Anträge

13. Verschiedenes

1969/70
‘I.

.. .i



1

.

:

Protokoll Z :B — Kongresses 196$ in Bremen am 2O./21.Äi1

T.00 1 -

Herr Dhne erbffnet um 15,1 die Tagung und stellt fe da zu

diesem Kongreß fristgerecht eingeladen wurde und e er die Tages—

ordnun& keine Einwände e‘olien worden sind. Er zwei Erie-.

* e sovde ein Te1eramm ac Herren Wild, Stalter Fritz. Dem

. . . allzufrüh verstorbenen Karlheinz Hoecht widmet H- Dhe ehrende
Wor- und eine Minute stillen Gedenkens0

Her führt aus, daß er gerne nach Bremen gekommen sei, wo

besonders dem Schulschach durch die Herren Ditt d G-5tze

außerordentlich viel Äifftrieb gegeben werde.

Herr 3chrider dankt für die Vergabe des Kongressesnach Bremen,

die ihn mit Stolz und Ireude erfüllt habe.

0

2 - Ver1esun; Protko11s Tudwigsbur

Äui die Ver1ess, des Protokolls wird verichtet. Es wird nach

o1genden )nderinen eirstimmig genehmir

l0Zeile: bein C—West—Vekehr auf Vereinseber.e . . ....

12, 35Zei1e: . . .doch nic zugelassen, do. dies die Turnier—
. .

ordnu. - •iiete ‘

S012, 12.und 1. . ei1e: r letzte Satz wird gestrch,

Aun dir Versm1r wir die Protokolle n kunft kUr

zer halten und nur din BEüsse im Wortlaut zu1egen,

sonst «ber nur : .U1ge. nfor. zu protokollier. Jieße Änregung

\Tird von der Me*3t drr Vebnde gutgeheiße0

T00. 3 —
Feststei1un: de 1nwesenden, der StixmT.berechtigten

und des Stirve 1tnisses

__________

1-lerr Schwarzimüller ht bekannt, daß alle er ‘. : außer Saar an—

wsend sind. Der Deutsche B1denschachbund wird drch Herrn

Stefs stimmberechtit vert ten, der earecherde Vollmacht

vorlegte. Danach in %ti‘nmen vorhanden0 Die Vorb1nde, die ihre

neuen Mitgliede h icht gemeldet haben, besitzen die

gleichen Stimmen ‘
Trahre. Einwnd hiez ‘:rerden nicht

. erhobn0

: .


